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Es ist ein herrlicher Rundgang durch unsere katholischen Anstalten,
den wir soeben gemacht. Ein ernster Wetteifer herrscht überall und gibt
dein geistigen Schaffen immer neue Kraft und jugendlichen Schwung.
Ein großer Segen geht von diesen Anstalten aus für die Zöglinge, so-

wohl wie für deren Eltern und Familie, für Gemeinde, Kirche und

Staat, für das engere und weitere Vaterland. Sie machen sich um das
individuelle und soziale Wohl höchst verdient; daher gebührt ihnen der

Tank eines jeden wahren Menschenfreundes.

KoOsslMWr WelàrW in lier Mule.
Von verschiedenen Seiten, meldete unlängst das „Basler-V.", kommen uns

Klagen zu, das; einzelne Lehrer und Lehrerinnen die kath. Kinder trab eingereich-
ter Dispensgesuche im Bibelunterricht zurückbehalten. Diesem unberechtigten
Gebühren können die Eltern ein einfaches Ende bereiten; sie haben nämlich die
renitenten Lehrer und Lehrerinnen bei den resp. Schulvorständen anzuzeigen,
eventuell, Wenns nicht anders geht, beim Erziehungsdepartement. Nach dem Aus-
gang des bekannte» Zofinger Rekurses braucht es wohl mehr als Fanatismus,
wenn einige bibelstarre Schulmeister und Schulmeisterinnen den alten Popanz
weiter kultivieren möchten.

In andern Schulen, besonders in einer, die wir vorläufig noch nicht
nennen wollen, wird es so gemacht, daß die katholischen Kinder zwar von dem

Bibeluuterricht dispensiert werden, aber während der Stunde gleichwohl im
Tchulsaale verbleiben und demnach, wenn auch nicht aktiv, so doch wenigstens
v.oiv am Unterricht teilnehmen müssen. Ein Lehrer hat sogar letzthin die
kaiholischen Schüler während der Religionsstnnde gefragt, was Fasten heiße und
üe aufgefordert, ihm das Fasten zu erklären. Zu welchem Zwecke läßt sich leicht
vermuten.

Auch diese Zwängerei darf nicht geduldet werden, mögen nun auch noch
io viele Gründe der Ordnung vorgeschützt werden. Ordnung muß ja sein, das
geben wir gerne zu. Aber die Ordnung wird am vortrefflichsten gedeihen, wenn
die Bibelstunden an den Anfang oder Schluß eines Schulhalbtages verlegt wer-
sen, wie es der Erziehungsrat des Kantons Aargau den Vorständen gemischter
sebnlen empfiehlt, und wie es bereits in einer und zwar der bevölkertsten Schu-
len Basels so schön durchgeführt ist. Warum sollte das in andern Schulen, die
weniger Schüler und Sektionen zählen, nicht möglich sein Es mag ja für den

betreffenden Rektor recht bequem sein, so ohne viel Kopfzerbrechens einen Stun-
denvlan auf das Papier zu setzen und dann auf genaue Befolgung desselben zu
dringen, unbekümmert darum, ob jemand dadurch beeinträchtigt, verletzt oder ver-
gnv.ltigt werde oder nicht, — Alles nach dem radikalsreiheitlichen Axiom, daß
die Kinder der Schule wegen da seien und nicht die Schule der Kinder wegen.
Atznin unter den verschiedeneu Konfessionen Friede herrschen soll, so sorge man
daiiir, daß keine in ihrem Gewissen verletzt werde, und wenn man von den Katho-
liîen verlangt, daß sie sich mit den ihnen einmal ausgezwungenen Schulen zu-
'rieben geben sollen, so sei man wenigstens dafür besorgt, daß sie in ihren
natürlichsten Rechten nicht verletzt werden.
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